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Nassamsche Regimenter in siegreicher Abwehr.
Sum Prozeß Lhamberlain.

Frankfurt a. M„ 28. Ang. (Privat -Tel . zf.)
Hiesigen Blätter « zufolge hat im Prozeß der „Frank¬

furter Zeitung" gegen Chamberlain Justizrat Dr . Claß,
Mainz, für den Verurteilten Berufung  gegen bas schöf-
sengerichtliche Urteil eingelegt.

*

Die öffentliche Erörterung der Klage der „Frankfurter
Zeitung" gegen H. St . Chamberlain ist noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen: in ihr spielt die Behauptung eine gewiste
Rolle, als sei Chamberlain bis zu seiner Einbürgerung
Stockengländer gewesen. In der Urteilsbegründung wird
von ihm — nach dem Stenogramm der „Franks. Ztg." —
gesagt: „er habe bekämpft, was er früher angebetet". So
kommt ein Teil der Presse zu der Meinung , als habe Cham¬
berlain recht unvermittelt seinen Uebertritt vom englischen
zum deutschen Staatsbürgertum vollzogen, und man knüpft
daran für ihn recht unerfreuliche Schlußfolgerungen. Me
unberechtigt eine solche Auffassung der Persönlichkeit des
hervorragenden Mannes ist, ergibt ein Blick auf seinen
äußeren Lebensgang.

Chamberlain ist zwar in England geboren, hat es aber
noch vor Ablauf des 1. Lebensjahres verlassen und ist als
Kind in Frankreich ausgewachsen. Dann besuchte er wäh¬
rend SH  Jahren die Schule in England , verließ aber nach
vor Vollendung seines 15. Lebensjahres die Insel und hat
seitdem nie mehr dort gelebt. Mit 15 Jahren erhielt er
einen Preußen zum Hauslehrer : unter dem Einfluß dieses
Erziehers fand schon damals die Wendung zum Deutschen
sehr schnell statt. Wie schnell, beweist ein Brief , den die
„Südd. Monatshefte" im April 1817 veröffentlichten, und der
aus Chamberlains 20. Jahre stammt. Bon da an lebte
Lhamberlain — wenn auch in Frankreich und der Schweiz —
fast ausschließlich unter Deutschen, und mit 80 Jahren zog er
nach Deutschland, das er nie mehr verlassen hat : 30 Jahre
des Aufenthaltes auf deutschem Boden wurden in der Ost¬
mark verbracht, und sse wurden für ihn die eigentliche Hoch¬
schule des Deutschseins. Seine ersten Arbeiten für die Oef-
fentlichkeit verfaßte er französisch— als der ihm damals
vertrautesten Sprache; englisch hat er nie für den Druck ge¬
schrieben.

Gleich bei Ausbruch des Krieges wollte der längst auf
deutschem Boden Eingebürgerte die deutsche Staatsbürger¬
schaft erwerben und tat dazu die ersten Schritte ; auf höheren
Wunsch mußte er damals verzichten, und so fand denn die
Naturalisation erst jm Sommer 181« statt. Das Eiserne
Kreuz war ihm bereits am 24. April 1815 verliehen worden.

Diese kurze Darstellung zeigt, wie unrichtig es ist, in
Chamberlain einen Stockengländer zu erblicken, der gewis¬
sermaßen ohne zwingenden Anlaß einen Wechsel des Vater¬
landes vorgenommen habe. In Wahrheit ist er niemals
recht heimisch in England gewesen: er hat sich, nachdem er
Deutschland kennen gelernt und in deutsches Wesen einge¬
lebt und eingefühlt hatte, immer mehr als Zugehörigen un¬
seres Volkes empfunden. Sein förmliches Ausscheidenaus
dem Verbände seines Geburtslandes und der Uebertritt in
das deutsche Reichsbürgertum ist sonach nur ein letzter Schrüt
— nur die äußere Vollziehung eines innerlich längst abge¬
schlossenen Vorgangs . .

Somit entfallen alle Vorwürfe , die gegen Chamberlain
aus diesem Anlaß erhoben wurden, und die Kennzeichnung
»Renegat" erweist sich als schlimmes Fehlurteil.

Besserung im Befinden der Baiserin.
Schloß Wilhelmshöbe b. Kassel, 27. Aug. (W.-T.)

Das Befinde» der Kaiserin macht weitere, sehr erfreu¬
liche Fortschritte. Die Kraukheitserscheiuungeu find zurück,
gegangen. Es erübrigt sich daher die ferner« Herausgabe
ärztlicher Berichte.

fgez.i Krauß. Förster.
Kassel,  28 . Aug.' sT.-U.-Tel.j

Aus Wilhelmshöhe wird gemeldet: Der Kaiser traf gestern
mit kleinem Gefolge in fünf Kraftwagen hier ein. Vor¬
gestern hat der Kaiser die große Waldeckische Talsperre be-
stchtrgt und auch das Schloß Walöeck besucht.

Versöhnung in Mexiko.
Wie dem „Berl . Fok.-Anz." aus dem Haag berichtet wird,

bat nach einer Washingtoner Meldung Carranz -g seine ehe¬
maligen Minister M a d e r o und 8 a sc u e r a i n. die ihn
im Kampfe gegen Huerta im Stich ließen, endgültig be¬
gnadigt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28. Aua. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht » ud

Böhn.  Bei Landemarck «ud nördlich der Lus wurden
feindliche Teilangriffe abgewiesen.

Die Armee des Generals » o « Below  sOtto) stand
gestern wiederum in schwerem Kampf. Der Schwerpunkt
der englischen Angriffe lag südlich der Scarpe. Durch Mas-
seueinsatzq« Panzerwagen, englischer und kanadischer In¬
fanterie suchte der Feind beiderseits der Heerstraße Arras—
Cambray erneut de« Dnrchbrnchzuerzwinge «.

Unsere in der Linie Pelves — östlich von Monchy—
Croifilles kämpfenden Trnppen — pommersche, westfälische,
hessische, nassauische  und elsässtsche Regimenter — habe«
de« mit gewaltiger Uebermacht au Menschen und Material
am frühe» Morgen geführten Stoß des Feindes in erbitter¬
te« Kampf dicht östlich von Pelves , bei Bie-e«-Artois und
Croifilles anfgefauge ». Im Verein mit württewber-
gischen Bataillone« brachten sie am Nachmittag mit erneuten
Kräfte« in tiefe« Gliedern an der Heeresftraße vorgetragene
feinbliche Angriffe znm Scheiter «. Anch mehrfach wie¬
derholte Anstürme des Gegners gegen Boirn—Notre Dame
und nordöstlich von Croifilles brache» zusammen. Der
Feind hat gestern schwere Verluste erlitten. Biele Panzer¬
wagen wurde« durch Geschütze«nd Miuenwerfer aus der
vordersten Linie niedergekämpft. Batterien des Referve-
Feldartillerieregiments Nr. 2« feuerten bei Bic. »ffe« vvr
unserer Infanterie ansfa- rend, ans nächster Entfernung in
die dichten Linien des Feindes. Der Kampf griff gegen Mit,
tag anch anf das Rordufer der Scarpe «ud «ach Sü¬
den bis Mory über. Mehrmalige Angriffe des Feindes
wurde« hier abgewiese «.

Beiderseits von Bapaume  blieb die Kraft der feind¬
lichen Angriffe gegen die Vortage zurück. Der Engländer,
der beiderseits der Stadt überraschend«nd mit Artillerie¬
vorbereitung. aber ohne Einsatz von Panzerwagen mehrfach
vorstieß, wurde überall znrückgeschlage «.

Nördlich der Somme  führte der Engländer heftige
Angriffe gegen «nsere neuen Linien zwischen Flers urd
Curl«. Kit wiesen sie ab «nd «ahme« Flers und
Longueval» wo der Fein- vorübergehend eindrang, im Ge¬
genangriff wieder.  Südlich der Somme scheiterte»
Teilvorstößedes Gegners.

Zwischen Somme und Oise  haben wir unsere Li¬
nie» vom Feinde abgesetzt, die Trümmerfelder von Chanl-
«es und Roye ihm somit kampflos überlassen. Durch«nsere
erfolgreiche Abwehr war der Gegner seit dem 30. August zum
Einstellen seiner Angriffe au dieser Front gezwungen wor¬
den. Dadurch wurde die reibungslose Durchführung nuferer
Bcwegnugeu möglich, die sich in den letzten Nächte», vom
Feinde völlig ungestört, vollzog.

Zwischen Oise und Aisne  blieb die Gefechtstätigkeil
auf kleinere Jnsanteriekämpfe beschränkt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  An
der Besle brachte« mecklenburgische Grenadiere dank des hart¬
näckige» Eingreifens ihres Führers, des Oberleutnants
B ö l cke vom GrenadierregimentNr. 89. einen Angriff
der Amerikaner  gegen Bazoches zum Scheiter ».
Badische Truppen erstürmten Fismette  im Besletal.
Bei beiden Unternehmungen erlitt der Amerikaner
schwere Verluste «nd ließ mehr als 250 Gefangene in
unseren Händen.

In de« Argonneu wnrden bei erfolgreichem Vorstoß
Italiener gefangen.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorfs.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin. 28. Aug. (Amtlich.)

Jm Sperrgebiet westlich von England wnrden durch nu¬
fere Unterseeboote 18 000 Brnttoregiftertonneu
versenkt.

Der Chef des Admiralftabesder Marine.
*

Bern.  28 . Aug. (T.-U.-Tel.)
Die beiden großen Dampfer der Messagerie Maritime

„Polynesien"  und „B a l ka n" sind gesunken. Ersterer
stieß auf eine Mine auf dem Wege von Btzerta wach Salo¬
niki» letzterer wurde in der Nähe vo» Korsika torpediert.

Englisches tob  desU-Boottneges.
Bern.  28 . Aus. (Wolff-Tel.)

„Daily Chronicle" bringt folgende Auslassung des be¬
kannten englischen Flottenkritikers Arthur Pollen:  Bei
dem jetzigen Stande der Untersee-Kriegführung sind wir in
der Bekämpfung der U-Boote unter Wasser auf passive
Kampfmittel, das heißt die Minen , angewiesen. Gäbe es
keine deutschen Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer, wäre die
Errichtung einer englischen Minensperre wohl ausführbar.
Also kann man wobl sagen, die deutsche Flotte beschützt die
U-Boote und deckt ihre Operationen . Andererseits ist das
das stärkste Argument dafür , daß die deutsche Flotte sich
heute nicht zu einer Seeschlacht stellt, denn solang« die feind¬
lichen U-Boote monatlich über 300 000 Tonnen versenken
können, vollbringen sie direkt und die deutsche Schlachtflotte
indirekt Leistunsen zu See , die alles übersteigen, was selbst
von der glücklichsten Aktion zur See zu erhoffen wäre. Der
U-Bootkrieg ist demnach ein wirklicher Berechtigungsnach¬
weis für bas Vorhandensein der deutschen Flotte , und wenn
wir eine große Seeschlacht haben wollen, müssen wir zunächst
das U-Boot schlagen. Das können wir aber nur durch Uu-
terwasserkampfmittel tun, die wir aber wieder nicht wirksam
in dem zunächst in betracht kommenden Bereiche verwende»
können, sondern nur in viel größerer Entfernung.

Line„gute Prise".
Bern,  28 . Aug. (Wolff-Tel.)

Der Lyoner „Nouvelliste" meldet ans New-Dork: Der
von einem deutschen Unterseeboot aufgebrachte kanadische
Dampfer „Triumph"  fährt mit einer sechzehn Mann star-
ken Prisenbesatzung des Unterseebootes  an
Bord, mit zwei Kanonen bewaffnet und einem Funkspruch-
apparat versehen, in den Gwäffern um die Küstenbänke Neu.
schotklands. Er versenkte bereits mehrere
Fi sche r schi f f e, deren Besatzungen in kanadischen Häsen
gelandet wurden.

Wilson kommt nicht.
Haag.  28 . Aug, (Wolff-Tel.)

„American Service ", die Nachrichtenstelleder amerika-
nischen Gesandtschaft, dementiert die Blättermeldung , daß
Wilson die Absicht habe, nach Europa zu kommen.

Wir haben unserem Unglauben an die Meldung , das
Herr Wilson nach Europa zu reisen gedenke, sofort Ausdruck
gegeben. Die Erinnerung an Lord Kitcheners vorzeitiges
Ende ist ein Dämpfer für eine etwaige Europasehnsuchtdes
Präsident der Bereinigten Staaten . Er spart sich für höhere
Zwecke auf als den, womöglich den Fischen des Meeres als
Futter zu dienen.

Zur Gegenrevolution in Petersburg.
W o l o g d a, 28. Aug. (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur : DaS
Komitee zur Unterdrückung der Gegenrevolution hat
strengste Maßregeln gegen die Konterrevolutionäre ersriffen.
Alle Weißgardisten  und verdächtigen Personen wur¬
den verhaftet.  Alle Offiziere werden registriert und die
Verdächtigen unter ihnen verhaftet.

Keine Bewaffnung der Kriegsgefangenen
in Rußland.

Moskau,  28. Aug. (Wolff-Tel.)
Meldung der Petersburger Telear -aphen-Agentur: In

einem drahtlosen Telegramm „An Alle" dementiert Trotzki
die amerikanische Lüge, welche besagte, daß die Sowjets die
allgemeine Bewaffnung aller deutsch - österreichischen
Kriegsgefangenen  zum Kampfe gegen die Tfchecho-
Slowaken durchführen wollen. In der Sowjetarmee be.
fänden sich lediglich einige frühere Kriegsgefangene, die rus¬
sische Staatsbürger geworden sind. (Diese Kriegsgefangenen
scheinen dieselben zu sein, die schon bei den Kämpfen in der
Ukraine mit den T 'checho-Slowoken die Waisen gegen deut¬
sche und österreichisch-ungarische Truppen erhoben haben.
Sie sind Verräter an ihrem alte« Vaterlande . Schrift!.)

Das russische Abenteuer der Entente.
Haag.  28. Aug. (Eig. Tel . zb.)

Unter der Ueberschrift „W as bedeutettza  s ?" sagt
der „Manchester Guardian ", die englische Regierung müsse
sich über ihre Einmischung in Rußland erklären . Die
Bürde aller offiziellen Jrrtümer falle auf das Parlament
und das Volk. Es sei eine Beleidigung , diesen keine Klar¬
heit zu verschaffen, umiomchr, als die ganze Unternehmung
unvergleichlich viel umfangreicher ausfal»
l -n  könne, als man jetzt annebme. Wahrscheinlich sei dieses
Unterlassen einer genügenden öffentlichen Darlegung ver¬
ursacht durch die Tatsache, daß die oanze Ostpolitik Englands
einer klaren Auseinandersetzung gar nicht
fähig  sei. Das Blatt sagt die bald eiutretenö - Rotwendia-



Seile 2 Abend-AuSgabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch. 28. August 1918
keit größerer Verstärkungen sowohl in Murmln wie in Si¬
birien voraus.

Die Ukraine als Zuflucht - er Russen.
Amsterdam,  28 Aug. sEig . Tel . zb.)

Der russische Mitarbeiter des „Nienwe Rotterd . Cour/'
berichtet , daß unter den g e b i l d e t e n Kreisen  in Ruß¬
land eine allgemeine Flucht nach der Ukraine begonnen hat,
rvsil man sich nur dort sicher fühle , und weil der Unter¬
gang des Bolschewismus näher  rück «. Die
Reise sei aber gefährlich , weil man von den Roten Gardisten
ausgeraubt werde . An der ukrainischen Grenze würde der
erst« preußische Helm mit Freude begrüßt.

Unterzeichnung - er Ergänzungsverträge
mit Ruhland.

Berlin.  28 . Juli . «Amtlich.)
Gestern Nachmittag sind im Auswärtigen Amte von den

deutschen und den russischen Bevollmächtigten drei Er¬
gänzungsverträge zu den Brester Verträgen unterzeichnet
worden , nämlich ein Ergänzungsvertreig zum Friedensver¬
trag sowie ein Finanzabkommen und ein Privatrechtsabkom-
men zur Ergänzung des deutsch-russischen Zusatzvertrages
zum Friedensvcrtrage . Die Verträge bilden das Ergebnis
der seit mehreren Wochen zwischen den deutschen und den
russischen Delegierten in- Berlin geführten Verhandlungen.

Zapanz innere Schwierigkeiten.
Der „Manchester Guardian " meldet , daß die Unruhen

in Japan , die zunächst auf die Reismüngel znrückgeführt
wurden , sich von so schrecklicher Ausdehnung erwiesen

haben , daß man sie zu den ernsthaftesten politischen Episoden
der japanischen Geschichte zählen muß . Einige japanische
Blätter melden , daß es sich direkt um eine bolsche¬
wistische Revolution  handle . Kein Mensch wisse, wo¬
hin die Intervention nach Sibirien das Land führen werde,
noch sähe man klar , ivelches der Gegenwert der großen Ge¬
fahr sei, die Japan laufe.

*

Der „Bert . Lokalanzeiger " sieht sich veranlaßt , aus
seine kürzliche Meldung von dem Abschluß eines Geheim¬
vertrages zwischen Großbritannien und den Vereinigten
Staaten zurückzukommen , der sich im wesentlichen in seiner
Tendenz gegen die japanische Festsetzung in China richtet.
Daran ändert auch, so schreibt das Blatt , die Tatsache nichts,
daß man jetzt in der Not die Japs als Büttel zu Hilfe ruft,
um die Tschecho-Slowaken gegen die Bolschewik! zu unter¬
stützen. Haben die Gelben diese ihre Schuldigkeit getan,
dann werden die vereinigten Amerikaner und Engländer
nicht zögern wollen , über den früheren Verbündeten herzu¬
fallen , um ihm den Lohn für seine Unterstützung wieder zu
entreißen.

Der frühere Militürbevollmächtigte des Deutschen
Reiches , Oberst v. Herwarte , schreibt in verschiedenen Blät¬
tern : Das Pferd Wilson , das mit vielem britischen Geld und
mit Roosevelts Hilfe aus dem Stall gezogen wurde , ist 5K
Jahre gut für England gelaufen . Jetzt aber ist die Frcae . ob
die republikanische Partei in den Bereinigten Staaten sich
nicht über England und Wilson hinwegsetzt . Diese Möglich¬
keit ist vorhanden , da die Union mit schlecht verhehlter Be¬
sorgnis auf das mächtige Japan blickt.

Amtlicher japanischer Heeresbericht.
Tokio,  2l . Aua . lWolff -Tel .)

Reutertelegramm . Die Transbaikalkosaken , die sich dem
Feinde anschlosscn, zogen jetzt in die Heimat ab. Infolge
dessen zählt der Feind , der in der Gegend von Dauli .a steh:
nunmehr ungefähr 3000 Mann . Ein Teil der feindlichen
Truppen rückte in die Gegend nördlich von Groöckowo vor,
wurde aber von unfern Truppen zurückgeschlagen . Auf un¬
lerer rechten Ussurisront setzte der Feind seine Angriffe , die
bis zur Nacht des 18. Anguss dauerten , fort , die aber avaewie-
fen wurden . Seitdem besteh« kein Anzeichen für eine Er¬
neuerung der Angriffe

Lans - ownes Anhänger.
Amsterdam.  28 . Aug . (Privat -Tel . zb.)

Dem „Algemeen Handelsblad " zufolge erklärt die radi¬
kale Wochenschrift „Nation " im Gegensatz zur „Times ", die
behauptet , daß Lord Lansdowne mit seiner Auffassung in
England allein stehe, sie könne aufgrund zahlreicher Berichte
versichern, daß Lord Lansdowne seit der Veröffentlichung
seiner ersten Briefe bei der britischen Armee der volkstüm¬
lichste Staatsmann und vielleicht der einzige volkstümliche
Staatsmann überhaupt sei-

hollands Mißtrauen gegen die Entente.
Haag,  28 . Aug. lWolff -Tel .)

Zu den Enthüllungen der „Jsmestija " über die gegen die
holländischen Kolonien gerichteten Absichten der Entente und
deren Versuche, die wichtigsten holländischen Zeitungen oder
ihre Korrespondenten zu kaufen , schreibt die „Amsterdamer
Zeitung „De Tijd " : Der Argwohn der Holländer ist heftig
aeweckt angesichts der ans authentischen Tatsachen beruhen¬
den Mitteilungen der „Jswestija ". Es drängt sich die unwei¬
gerliche Forderung auf , daß Licht in diese Angelegenheit ge¬
bracht werde und daß Holland erfahre , welche Absichten sich
hinter der scheinbar freundschaftlichen Haltung der Entente¬
staaten sich verbergen . Es erscheint uns undenkbar , daß hol-
ländischerseits nach der Veröffentlich !,ng dieser Nachricht wei¬
terhin tatenlos zugesehen wird , ob sich vielleicht die betreffen¬
den Staaten von selbst daz» herablasseu , die öffentliche Mei¬
nung Hollands zufriedenzustellen.

französischer Aommentar zur Solsreöe.
Genf,  28 . Aug . (T .-U.-Tel .)

Eine kurze Havasnote zur Rede Tr . Solfs erklärt , daß
der deutsche Staatssekretär im Namen der deutschen Regier¬
ung gesprochen habe. Auffallenderwcise befaßt sich in der
Pariser Presse keine einzige Zeitung mit dieser Rede . Rin¬
der „Homme libre " versieht die Veröffentlichung eines
kurzen Auszuges der Rede mit einigen gehässigen Rand¬
bemerkungen . Die Zeitung Elemenceaus erklärt , Deutsch¬
land sei wegen des Schicksals seiner Kolonien beunruhigt.
Die Rede zeige die Bedeutung des Pfandes , das die Alli¬
ierten durch die Besetzung der deutschen Kolonien in -Händen
hätten . Die Sorge um die Zukunft der deutschen Kolonien
spreche offen ans der Rede Solfs , die im Ganzen daS ewige
Lied vom Versöhnnngsfrieden anstimme , den die Entente
zurückweise.

Ergebnis der8. ungarischen Kriegsanleihe.
Budapest.  28 . Aua . lWolffSel .)

Obwohl die Abrechnungen über die 8. ungarische Kriegs¬
anleihe bei den amtlichen Zeichnungsstellen noch nicht end-
gtltrg abgeschlossen sind, kann auS dev bisherige » Abrech¬

nungen , sowie den Meldungen der amtlichen Zeichnungs-
stellen festgestellt werden , daß die Anleihe unter Hinzurech¬
nung der durch das Landesinstitut übernommenen 950 000
Kronen öprozentiger ungarischer Staatskassenscheine die Un¬
terbringung von 8860 Millionen Kronen Nennwert ergeben
hat , sodaß das Ergebnis der 8. ungarischen Kriegsanleihe
das , alle früheren Kriegsanleihen erheblich überflügelnde Er¬
gebnis der 7. Anleihe um mehr als 800 Millionen Kronen
iibertrifft.

Königliche Schauspielhaus erworben . In der hiesigeuH'
aufführung spielt Herr Everth  die Titelrolle.

Au§ den Vororten.
Schierstein.

Ehejnbiräuin . Die Eheleute Gemeindevertreter Geor»
Schäfer  konnten am 27. August ihre silberne Hochzeit
gehen.

tturze politische Nachrichten.
Kaiser Karls Anfeuthalt i« Dresden.

Nach der Rückkehr von Moritzburg begaben sich Kaiser
Karl und Kaiserin Zita in die österreichisch-ungarisch : Ge¬
sandtschaft, woselbst beim Gesandten Baron Braun die öster¬
reichisch-ungarische Kolonie empfangen wurde . Später fand
im Palais auf der Zinzendorfstratze bei Prinz und Prinzessin
Johann Georg ein Abendessen in engstem Kreise statt . Nach
herzlicher Verabschiedung erfolgte um 7,20 Uhr die Abreise
des österreichischen Kaiserpaares nach München . — Der Kö¬
nig von Sachsen hat dem österreichisch-ungarischen Minister
des Aeußern Grafen Burian den Hausorden der Rauten¬
krone verliehen.

Kaiser Karl hat ein Handschreiben  an den König
von Sachsen gerichtet , in dem er ihn zum erneuten Ausdruck
der treuen Waffenbrüderschaft , welche die österreichisch-unga-
rische Armee mit den tapferen sächsischen Truppen vereint,
zum Oberstinhaber des Infanterie -Regiments Nr . 107 er¬
nennt . Dieses Regiment ist ein neues aus Salzburgern
und Kärtbnern gebildetes Regiment , das sich bei den dies¬
jährigen Kämpfen in den Sieben Gemeinden unvergäng¬
lichen Ruhm erstritten hat.

Rückkehr des Reichskanzlers «ach Berlin.
Reichskanzler Graf Hertling . der sich seit einer ganzen

Anzahl von Wochen fern von Berlin in der Nähe des Haupt-
guartiers aufhielt und sich durch Herrn von Payer vertreten
ließ , wird morgen , Donnerstag , wieder nach der Reichs-
Hauptstadt zurückkehren . Herr von Payer , der ihm über die
Besprechungen mit den Parteiführern des Reichstages Mit¬
teilung machen wird , wird seinerseits einen Erholungsurlaub
nach Süddeutschland antreten.

Der preußische Hanshaltnngsausschuß in Riga.
Laut „Berl . Lok.-Anz ." traf der Haushaltungsausschutz

des preußischen Abgeordnetenhauses am 26. August nachts in
Riga ein . Am darauffolgenden Vormittag fand ein Vortrag
de§ Chefs der Militärverwaltung der baltischen Länder v.
Goßler statt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 28. August.

Der Schissahrtsbetrieb auf dem Rhein war in der letz¬
ten Zeit noch immer rege . Fortgesetzt fuhren Schleppzüge
berg - und talwärts . Zwar machte sich der Nebel als Hinder¬
nis in der vergangenen Woche stärker als sonst geltend und
brachte Verspätungen von manchmal längerer Dauer für
die Schiffe mit sich, doch war der Verkehr an sich deshalb
doch sehr bemerkenswert . Die Kühne werden freilich ent¬
sprechend dem zurückgehenden Wasserstand beladen , auf den
Rücksicht genommen werden muß. Die Steigerung in den
letzten Tagen war nur vorübergehend , und nicht von
Dauer , denn der Bodensee selbst ist nicht gestiegen, er fällt
noch immer , und nur dann wenn dieser steigt, wird der
Wasserstand des Rheins auf Zeit hinaus stärker beeinfluß .̂
Andere Steigerungen kommen durch starke und anhaltende .
Regengüsse , durch erhebliche Zuflüsse von den in den Rhein
mündenden Flüssen her , doch solche sind in den vergangenen
acht Tagen in stärkerem Masse nicht zu verzeichnen gewesen
und auch die der Seitentäler gehen zurück. Bei dem zurück¬
gehenden Wasserstand ist immerhin mit einer Steigerung der
Frachten und Schlepplöhne zu rechnen.

Zur Nachahmung empfohlen . Landrat von Marx  er¬
läßt für den ObertaunuSkreis folgende Bekanntmachung:
„Seit Wiederübernahme des Landratsamtes gehen mir fort¬
gesetzt zahlreiche anonyme Anzeigen über Schleich¬
handel «. dergl ., meist mit dem freundlichen Rate zu. die
militärische Einziehunq  der Beschuldigten berbei-
zuführen . Wenn ich auch mit Rücksicht auf die durch ge¬
ringe landwirtschaftliche Produktion im Kreise verursachte
wenig günstige Ernährungslage die Ausfuhr wichiigTr Nah¬
rungsmittel aus dem Kreise auf dem Wieg« des Schleich¬
handels mit allen Mitteln zu verhindern suche, so bin ich
doch nicht gewillt , irgendwelche Maßnahmen auf anonyme
Anzeigen hi» zu treffen und habe angeordnet , daß solch« An¬
zeigen in den Papierkorb wandern.  Wem es ernst
ist, an der Beseitigung "bestehender Mißstände mitzuwirkcn,
der braucht mit seinem Namen nicht zurückzuhalten , da er
versichert sein darf , daß bei de» zutreffenden Anordnungen
die Namen der Anzeigenden , wenn irgend möglich, verschwie¬
gen werden ."

Bei einer Einschteichdiebin wurden folgende Sachen als
gestohlen beschlagnahmt : Eine Tischdecke, drei weiße Schür¬
zen, eine Bettüberdecke mit Monogramm E. B . ein Bettuch
mit gleichem Monogramm und eine Tüllbettdecke . Der Ei-
genlümer dieser Sachen ist unbekannt . Er kann seine Eigen-
tumsansprüche vormittags bis 9 Uhr auf Zimmer 4 " der
Kriminalpolizei geltend machen.

Staudesamtsnachrichten vom 28. Aug . S t e r b e f ä l l e:
Am 26. August Heinrich Droste , Rentner . 69 Jahre . Am 27.
Auqust Fra » Ellen Marien Hagen Wwe ., geh. Oroen-Tnow,
68 Jahre, ' Frau Luise Keller Wwe . geh. Lickfers, Schneiderin,
88 Jahre.

Nurhaus , Theater » vereine , Vorträge »usw.
Kurl , a » S.  Das Ab ndkonzert des städtischen Kur-

vrchesters morgen Donnerstag findet als Deutscher
O p e r n - A b e n d unter Leitung des Hrn . Kurkapellmeisters
Hermann I r m e r statt. — Für den Lieder -Ilbend der Hof-
opernsängerin Gertrud GeyerSbach  vom hiesigen König¬
lichen Theater (Sopran ), welcher für Freitag abend 8 Uhr
im kleinen Saale des Kurhauses anberaumt ist. zeig« sich
außerordentliches Interesse . Die Künstlerin wird eine reiche
Auswahl Lieder von Mar Reger , Richard Strauß . Hugo
Wolf , Gustav Mahler und Kinderlieber von Leo Blech zum
Bortrage bringen . Die Eintrittspreise sind auf 4, 8 und 1.50
Mark festgesetzt.

K ö tw a I i cf, e S cha n sp i e l e. Das Schauspiel „Ti-
inon von Athen ", mit dem am nächsten Sonntag die neue
Spielzeit erössnet wird , war ein sehr beliebtes und oft gege¬
benes Repertoirstück der Shakespeare -Buhne . besonders nach¬
dem der Dichter in der von ihm öfters beliebten Weise ganze
Szenen und Akte des alten Stückes nmaestaltet und neuge¬
schaffen hatte . In Deutschland ist das Werk hauptsächlich
mangels ein :r bühnenkrüftigen Uebersetzung und Bearbei¬
tung bisher nur vereinzelt gegeben worden . Die neue Ein¬
richtung und Uebertragung stammt wieder .aus der Feder
Hans Oldens  und wurde unter anderem auch von Seiner
Exzellenz Grasen von Hüljen-Häseler für das Berliner

Aur Nassau und Nachbargebieten.
Hoher Besuch in Panrod.

n. Panrod i. T „ 28. Aug
Der König von Bulgarien  stattete heute unserem

Dorfe und dem Pfarrhaus einen zweistündigen Besuch ab.
dessen ausdrücklicher Zweck eS fein sollte, dem Verfasser deS
Buches „Henriette von Nassau-Weilburg " seinen Dank ab¬
zustatten für diesen prächtigen Beitrag zur Geschichte auch
seines Hauses . Prinz Kyrill und Prinzessin Nadeschda, die
Urenkelkinöer der berühmten Erzherzogin Karl , waren m
seiner Begleitung . Der König kennt nicht nur aus seinen
vielen Besuchen unserer engeren Heimat und aus Ausflügen
nach Usingen , Idstein und Weilhurg in früherer und jetziger
Zeit unser „unvergleichlich schönes Nassau", wie er es
nannte — hat er doch als Knabe manche schöne Stunde auf
der Schaumburg verlebt —, sondern er ist mit dessen be¬
sonderer Geschichte aufs genaueste vertraut . Daß dieser
Fürst , der fast mit ollen Herrscherhäusern Europas irgend¬
wie verwandt ist, den Teil naffauischen Blutes in seinen
Adern noch so stark genug fühlt , um in ernstester Zeit seinem
Anhänglichkeitsgefühlo noch Rechnung zu tragen , das er¬
füllt uns Nassauer mit Stolz und Freude , die erhöht wer¬
den durch das Gefühl patriotischer Dankbarkeit mit einem
ziclbcwußten Herrscher , der in einem ernsten Augenblick dos
eben erst in die Scheide gezwungene bulgarische Schwert
wieder zog und entscheidend für die Sache der Mittelmächte
>n die Wagschale warf.

DaS zweite Morgenblatt der „Frkf . Ztg ." vom 25. Aug.
brachte folgende Mitteilung : „Ein spanisches Blatt ver¬
breitete dieser Tage alarmierende Meldungen über baS
Befinden des Königs von Bulgarien , worauf EntenteblStter
sich aus Holland die Todesnachricht drahten ließen . Eine au
den Kabinettschcf des in Bad Nauheim zur Kur weilenden
Königs gerichtete Anfrage gab dem König Anlaß , persönlich
an den Chefredakteur des „Hamburger Fremdenblatts " fol¬
gendes Telegramm zu richten:

„Bad Nauheim , 23. Aug.
Bitte spanische Nachricht nur zu veröffentlichen . ES

freut mich sehr, daß die Entente meinen baldigen ExituS
erwartet . Die Quellen Nauheeims tun mir gottlob sehr
gut ."

Auch wir können nach dem Aussehen des Königs und
auS seinem eigenen Munde bestätigen , daß die gute TaunuS-
luft und die Quellen Nauheims anders und besser wirke»,
als die trüben Quellen der Entente es wünschen.

Sport.
Boransfage « für die Frankfurter Renne » i« Grunewald

am 29. August.
1. lArmcnier ) — Finis — Hunne.
2. ViragoS — Grodno.
3. Maifon Rouge — Dfchemal.
4. Domherrin — Landstürmer — Dolly.
5. Arabis — Oha.
6. Dodemir — Koroby.
7. Ortolan — Wildkatze.

Nächster Galopprenntag 2. September Köln in Grunewald

V-raniroorilich für deutsche und auetnärfiße Poltiik: G. ® r c 15 a Sj
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und voltSwtrtlchattichcn Teil,
B. E. E ! s e n h e r g c r ; (ür Stadt - unt Landnachrichten, Gericht mit
Sport : C. Dietzel: für  die Anzeigen: t. B. A. vatzler;  sümilich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wie » bade  ner Berlag » . Anstalt G m. b. H.

WMberM kt  Mlersii-riUMe
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 29. August.
Meist trübe . Regenfälle , vereinzelt auch in Gewitter-

begleitnng.
Wafferstand : Caub 1.68. Weilburg 1.39 Meter.

—

werden gebeten, nnssr Blatt für Sep¬
tember und die folgenden Monate
sogleich Lei der Poft bezw . Feld,
post zu bestellen  und zu bezahlen,
damit die Weiterlieferung der Zei¬
tung am 1. September keine Unter-
tnmmimimtmtHii brechung erleidet. mmmimiHiHHMii!

Gesucht zu kaufen oder zu mieten

LandsitzZ
in Nähe von Wald st-groß. Stadt.
etwa8großeZimmer,elektr .Licht,
großer Obst- u- Gemüsegarten,
wenn möglich, mit kieiner Land¬
wirtschaft. Angebote u . Z 343
a-d.Geschst-d.BI. Nikolassir. il.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich.
Tel. 6656 . Wilhelms» . 56.

Sonnender « — Bekanntmachung
Die durch Abschätzung festgesetzten Beträge für abgeliefcrte

Kleidung und für Schubwcrk einschließlich der Männerober»
klei-dung können bei der Gemeindekassehier abgehoben werden.

Von den bis zum 20. September 1918 nicht abgeholten Be¬
trägen wird angenommen, daß sie der Gemeinde für Wohl»
fahrtSzweckeüberlassen bleiben.

Sotlneuberg, den 27. August 1918.
Der Bürgermeister . Buchelt.
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